
Vom 05.-20.02.2022 wird eine mexikanische
Gewerkschaftsaktivistin in Köln und anderen
deutschen Städten zu Gast sein: Patricia
(Pati) Juan Pineda aus Mexiko Stadt.

Wieso? Ziel der Veranstaltungsreihe ist es
einerseits, eine authentische Sicht über die
gewerkschaftlichen Bedingungen und ggf.
Ansprechpartner*innen sowie die Arbeitsbe-
dingungen am Beispiel Mexiko zu vermitteln.
Zielgruppen sind dabei neben interessierten
Bürger*innen speziell Betriebsräte, Vertrau-
ensleute, Gewerkschafter*innen und ihre
Multiplikator*innen. Zweites Ziel ist die
gemeinsame Entwicklung von Kooperations-
ideen für die Arbeitnehmervertretungen
internationaler Unternehmen. Dabei soll
insbesondere die Umsetzung des neuen
Lieferkettengesetzes (LkSG) gefördert werden.

Warum? Deutsche Unternehmen haben
verbundene Unternehmen und Lieferanten im
Ausland, auch in Mexiko. Sie können Einfluss
auf die Auswahl der vertretenden Gewerkschaft
und auf die Arbeitsbedingungen nehmen. Ohne
verlässliche und engagiert arbeitnehmerorien-
tierte Organisationen vor Ort können deutsche
Betriebsräte und Gewerkschaften nur schwer
beurteilen und beeinflussen, wie bessere
Arbeits- und Vertretungsbedingungen in Mexi-
ko gefördert werden können. Der IGAKK hatte
vor zwei Jahren eine Kontaktreise zu mexikani-
schen Gewerkschaften (Fesiiaaan, Sitimm) und
Betriebsgewerkschaften von Ford, Tenneco,
Benteler, Magna, Thyssen-Krupp, VW, Audi
durchgeführt. Auch CILAS war Gastgeber. Mit
Pati Juan Pineda wurde 2021 eine Solidaritäts-
aktion gegen das Union Busting bei Magna (in
Köln, Serbien und Guanajuato) initiiert.
Zusammen wurden im 2021 Anforderungen an
den Beschwerdeprozess Mexiko im Rahmen
der Formulierung des LkSG diskutiert.

Thema Termine
Es sind 5 öffentliche Termine geplant in Köln,
Wuppertal, Eisenach, Mannheim und Berlin.
Veranstalter sind neben dem IGAKK auch der
Arbeitskreis Internationale Gewerkschaftsarbeit
Berlin (AKI), das Nicabüro Wuppertal, aprender
juntos und die Initiative Gerechter Welthandel
Mannheim. Dazu kommen Termine für
Betriebsräte und Vertrauensleute.

Das Programm:

l

:= Videoteilnahme angeboten. Alle Veranstaltungen
sind kostenlos und mit Dolmetscher. Covid19-Schutzregeln
auf der www.igakk.org. Teilnahme erfordert 2G+ und FFP2.

Internationale Gewerkschaftsarbeit

Speakerstour

Patricia Juan Pineda 
(Mexiko)

07. – 18.02.2022

Köln – Wuppertal –
Eisenach- Mannheim 

- Berlin

MO 07.02.22 DGB-
Haus Köln

Termin mit Kölner 
Arbeitsrechtlerin

DI 08.02.22, 
18:30-20:30

Wuppertal
Alte Feuerw. 

Veranstaltung mit In-
fobüro Nicaragua

MI 09.02.22
16-17:00

Köln, 
DGB-Haus

Empfang bei DGB 
Kreisverband Köln 

19-21:00
Köln, 
DGB-Haus

BR-Workshop 

DO 10.02.22 
08:00-16:30

Köln-Niehl VKL Ford, Magna, 
Benteler, 

FR 11.02. –
SA, 12.02.22 

Köln, 
DGB-Haus

Entwicklungs-
workshop LkSG

MO 14.02.22
10:00/17:00

Eisenach Benteler, aprender
juntos-/IGM-Workshop

DI 15.02.22 
19:00 

Mannheim 
DGB-Haus

BR-Workshop mit 
IGM MA 

MI, 16.02.22
12:30-15:30

Frankfurt, 
IG Metall VV

Kontaktgespräch IG 
Metall

DO 17.02.22
10:00

Berlin Kontaktgespräch bei 
der ILO Deutschland

18:30 -20:30 Berlin Workshop AKI

FR 18.02.22
10:00-11:30

Berlin Kontaktgespräch 
DGB-Bundesvorstand

14:30-16:30 Germanwatch



Der Internationale gewerkschaftliche
Arbeitskreis Köln wurde im April 2016 mit
Unterstützung der IG Metall, Ge-
schäftsstelle Köln-Leverkusen, gegründet
(,ist aber kein „offizieller“ Arbeitskreis). Seit
2019 ist er auch als gemeinnütziger Verein
eingetragen.
Er fördert die Kommunikation und Koope-
ration mit internationalen Arbeitnehmeror-
ganisationen. Mitglieder sind z. Zt. ca. 20
Kolleg/innen aus zehn regionalen Be-
triebsräten sowie Gewerkschafter/innen
und Multiplikator/innen.

Veröffentlichungen
Es sind bislang 4 Reader über
Kontaktreisen erschienen. Sie stehen auf
der Homepage zum Download bereit oder
können für 5 € bestellt werden.

IGAKK, Internationaler gewerk-
schaftlicher Arbeitskreis Köln e.V.
Lieserstr. 8
50937 Köln

info@igakk.org
viSdP Ali Cicek

IGAKK e.V.
Mexikanische Gewerkschaften sind in weiten
Teilen mit deutschen nicht vergleichbar.
Viele haben keine demokratischen Struk-
turen, Beschäftigte werden beim Eintritt in
den Betrieb automatisch Mitglied, haben
aber nichts zu sagen. Sehr oft handelt es
sich bei diesen „Gewerkschaften“ um
mafiöse Familienbetriebe, deren Haupt-
interesse nicht die Verbesserung der
Arbeitsbedingungen sind, sondern der
eigene Nutzen der Gewerkschaftsbosse.
Ergebnisse sind zufriedene Arbeitgeber und
miserable Bezahlung und
Arbeitsbedingungen für die Beschäftigten.

Mit dem ab 2023 geltenden
Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (ja, das
ist der amtliche Titel, kurz LkSG) entsteht
aber auch für deutsche Unternehmen die
Verpflichtung, auf die Einhaltung von
Menschenrechten und die grundlegenden
Arbeitnehmerrechte zu achten – und diese
Verpflichtung kann jeder einfordern. Das
eröffnet allen, die sich für
Arbeitnehmerrechte weltweit einsetzen, viele
neue Möglichkeiten.
Da Verstöße mit Strafe bis zu 2% des
Konzernjahresumsatzes bedroht sind,
werden betriebliche Beauftragte benannt und
ein Sorgfaltsverfahren eingeführt.
Betriebsräte und Wirtschaftsausschüsse
haben vielfältige Beteiligungsrechte: Das ist
unser Thema!

Situation in Mexiko
Patricia (Pati) Juan Pineda vom Litigio
Estrategico en Derechos Humanos
Laborales/Mexiko City. Sie ist Juristin und

Pati verfügt über mehr als 20 Jahre
Erfahrung in der Beratung, Rechtsbera-
tung und Interessenvertretung für natio-
nale Gewerkschaftsorganisationen, natio-
nale und globale Gewerkschaftsverbände
sowie nationale und internationale Nicht-
regierungsorganisationen zu Arbeitneh-
merrechten.
Pati ist auch beteiligt an der Entwicklung
strategischer Rechtsstreitigkeiten, Präs-
entation von Berichten vor Gremien wie
der Inter-nationalen Arbeitsorganisation
(ILO), dem Europäischen Gerichtshof für
Menschen-rechte u.a. Sie hat die
unabhängige Ge-werkschaftsbewegung
vor dem Europäischen Parlament und
anderen Organisationen vertreten.
Sie ist Autorin von Veröffentlichungen zu
Menschenrechten im Arbeitsleben.

Referentin

Lieferkettengesetz

bezeichnet sich als
Arbeiterin, Tage-
löhnerin ohne
Papiere, Gewerk-
schafterin und
Menschenrechts-
verteidigerin für
Arbeitnehmer*innen

.
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